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Der Baugeldgeber als Bauherr.
1\ Noch vor etwa 40 Jahren kannte man im allgemeinen

keinen anderen I-Iausbau in Ostdeutsch land, als entweder
durch den Besitzer eines eigenen GrundstÜcks oder durch
einen Maurer- oder Zimmermeister. fähigere und ältere
Zimmer- oder MaurergeseJlen waren zwar nicht ganz damit
einverstanden, daß sie nicht selbständige Bauten aufführen
durften, sondern in gewissen fäJJen vom Meister abhängig
waren; aber sie sahen doch ein, daß die bestehende Ein­
richtung sich bewährte.

Mit Einführung der schrankenlosesten Gewerbefreiheit,
auch im Baugewerbe, trat nun eine gründliche Wandlung
oder sagen wir es nur gerade heraus, eine Verschlimmerung
im Bauwesen ein, Das "Unternehmertum" schoß wie
Un!\raut empor; dem Schwindel wurde Tür llnd Tor ge­
öffnet; das Baugewerbe geriet in Verfall; die Zeit dEr
bAietskasernen und Gcscll1nacklosigkeiten hielt ihren Einzug;
ungezählte Tausende von Bauhandwerkern wurden betrogen
und zugrunde gerichtet: al1es geriet ins Wanket1.

Dagegen mußte endlich mit aller Macht angekämpft
werden, und mit Beginn des laufenden Jahres scheint für
das Baugewerbe wieder eine \vesentliche Besserung einzu­
treten. Das Gesetz zur Sicherung der Bauforderungen und
zur Verhütung von Verunstaltungen ganzer Straßenbilder
sowie andere Einrichtungen haben zweifellos einen Um­
schwung zum Bessern herbeigeführt.

Wie es noch zuweilen gemacht wird, sich der Zahlung
von UnfaJlvcrsicherungsbeiträgen zu entziehen und somit die
Berufsgenossenschaften zu schädigen, zeigt folgender Fal!.

Der Tischlermcister L in Danzig hatte in den Jahren
1906 und 1907 auf dem Grundstücke Zigankenberg (Vorort)
ein neucs Haus erbaut. Einen Teil dieser Bauarbeiten
führte er in eigener Regie aus; aJ1cin die UnfalIversicherungs­
beiträge von 709,73 ,.)t bezahlte er nicht. In dem gegen
ihn eingeleiteten Streitvetiahren wurde die ZwallgsvolJ­
streckung verhängt, die aber fruchtIos blieb.

Nunmehr forderte die Versicherungsanstalt der Berufs­
genossenschaft den Ziegeleibesitzer N. auf Grund des
9 29 des Bau-Unfallversicheruogsgesetzes als Bauherrn zur
Zahlung der Versicherungsprämien auf. N. lehnte dieselbe
ab, lind nun beantragte sie eine beim Reichsversicherungs­
amte, ihn zurZahlungfür schuldig zu erklären, während N. Ab­
weisung des Anspruches der Berufsgenossenscllaft beantragte.

Die Beweisaufnahme ergab folgendes: Ziegeleibesitzer
N. hat dem Tischler L. als Unternehmer die Baustelle und
die Baugelder verschafft, so daß dieser eigentlich doch nur
eine vorgeschobene Person war. Die DausteIle hatte der
Tischler L. allerdings von einem Dritten für 22880 ,li
gekauft, aber bezahlt wurde die Kaufsmll\1lc VOITI Ziegelei­
besitzer N. Bei der i\uflassung wurde eine Hypothek von
95000 "it fÜr eine Danziger Bank eingetragen} mit welcher
der Ziegeleibesitzer N. in geschäftlichen Verbindungen
stand. Die Bank g.ab die Bangeider auch auf Wechsel
des Tischlers L, doch mußten sie von N. giriert \x'erden,
so daß er der Bank gegenÜber fÜr die Baugelder als BÜrge
haftete. Weiter lieferte der Ziegeleibesitzer N. auch aIle
BaumateriaIien (Ziegel und Holz) und verrechnete die Preise
dafÜr mit der Bank. Als nun der Tischler in "Z<1hhmgs­
schwierigkeiten 11 geriet und der Neubau nach berÜhmten
Mustern zur Zwangsversteigerung kam, wurde er YOI! N,
erworben.

Das' Reichsversieherungsamt sah das Ganze für ein
Ballspel('lllationsgeschäft des Ziegeleibesitzers N. an,

und die Versicherungsanstalt ermittelte, daß er dadurch
et\V
 11 
77,32 "ft "verdienen 11 wollte (Provision, Zins- und
PreJSunterschiede). Ci. bestritt dies zwar, allein das Reichs­
versicherungsamt ging auf eine nähere Prüfung- dieses Tat­
bestandes nicht näher ein, sondern stellte nur fest, daß
Geldgeber, die solche Geschäfte machen, sich ganz er­
hebliche Ge\;(rinne zusichern lassen. Daß es hier
anders sein solJe, könne nicht angenommen werden, Diese
Tatsache ist auch \'on :,;, zugegeben worden, Es sei ein­
fach undenkbar, daß OE::schäitsmann bei einem Risiko
von etwa 100000 ..Ii, sich nicht einen erheblichen
Gewinn ausbedingen lassen Diese "Vergütung a stand
mit der Hypothek von 95000 ,li engste verknüpft, und
da dieser Hypothek erst durc:h den und ihr Vorrecht
vor den späteren BaugJäubigc:I1 Sicherheit verschafft werden
sollte, so waren alle .\1efkm:::tf: C:'!nes Bauspekulations­
geschäftes gegeben.

Das Reichsversicherung
2.m: h2.t nun nach seiner
ständigen Rechtsprechung Ge:! Eigemüme:r Jer Baustelle
nicht als Bauherrn angestheG: 2.15 Baunar im Sinne
des S 29 des Bau-Unfali\;er.;iche r ungsge3etzes sei
vielmehr der Gläubiger anzusehen, der dem Eigen­
tümer die Mittel zur Gründung des Unternehmens
gewährt. Einmal habe er an dem Besitzer ein großes
Interesse und die unbeschränkte wirtschaftliche Macht. Der
Unternehmer sei nur scheinbar "Bauherr"; in \Virklichkeit
sei er von dem Gläubiger vollständig abhängig, und diese
Gesichtspunkte sind für den Begriff "Bauherr" nach dem
Bau-Unfallversicherungsgesetz ausschlaggebend und maß­
gebend.

Es läßt sich also nicht verkennen, daß der Ziegelei­
besitzer N. als Bauherr fÜr die PrämIe haftet. Die Haft­
barkeit wird auch nicht durch den Umstlnd aufgehoben.
daß er durch dieses Geschäft nUll I1LHCrie\!e \'er.
luste gehabt llaben solle, weil die Be1\!­
herrn nicht davon abhängt, daß Cl' den
auch erlange, Ziegeleibesitzer N. muß dc:TlI:
'..(,:: ,:he \-er­
sicherungsbeiträge in J föhe von 709,73 ,I[ i::- f\cg:cbamen
zahlen.

Bauliche Vorkehrungen gegen Schall­
und Erschütterungs-Übertragung in

gewerblichen Betrieben.
In dcn letzten Jnhrcn l:'t

Handiwhung des Nal'hbarrc(Ir;::::.
Gesetzbuches ergebenden
Insbesondere sind ('$ Kla.;cu .1L!f
Entschädigungcn \\'1..'1-':120 Stl 1 [dllkn \ rl'r
lus
ll(:::-,
schiitterl1!1gl.'l1. \\ \l' sidl :,(It..:hl.' \nfoh::('
den AII\Vl'JHjUI1,::, nm .\tts..'hiH..:n r:tst .1ik'H
gen I!!]J gl'\\ crhh...'hl'tI H,,':ridh.'!1 ..:-r::,Cl'bl'n;
j)ruckerdl'i1. \\ llr$[fJbnK<.'rl.
\Trbmldl'H I1dt .\\!i!k'1
l'\Q"
:'tl'l1(',nttl,lh l'S Ist. ,lÜ..: Sl)l-:.ll' lk:: \
;_,
 l,- <
\\'ohllyicrtl..'\ in g.l'\\-'I..'rNi,-
h(' lh.'bi...'tl'
bkibr naturgenÜG ni..:'hts clllJe{l'S Übrig ;ll
dnrdl gl.'dglld
den bzw. bl'ausmndctcll
einer den (k's('tzt.'SQI..'SÖrmHlWg>2Il
HeI!. In ('fStl'f UuÜ.' kOiJum ';-$
handcn
n !i..:...:hnis;.'h\'il tlilf:Slllirt>;;ln
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Abb.1 AbH'::.

machen lInd das sind im vorliegcnden Falle Anordnungen zur
Verhinderung \'011 SchalJ- und Erschlitterung-s-Übertragung,

Ganz wird sich natÜr!ichcrweisc weder eIns Eine noch das
Andere jemals vcnneiden lassen, Die SehaJlwo;;Uen werden
sich stcts eincn Ausweg suchen und somit eine Übertragung
durch die Luft venlrsacl1cn und ebenso pf1auzt sich die Er­
schiitterun,g durch den allen baulichen Anlagen gcmcinsamen,
mehr oder weniger elastischen Baugrund forL So muß sich
Ja auch jeder Ailwohner das GcrHusch der Str<iße und das Er­
;dttern des Hauses infolge eines vorbeifahrenden Lastwagensgefallen lasscll.

\\'ir !wbl:1l es dcmgcmiHJ nur mit ..:iller möglichst weit­
gehenden Einschriinkung ZI1 tnl1. Am besten wird eine solche
zunÜchst erreicht, wenn. was bei NCHballanlagen fast immcr
mÖglich Ist. die Baustoffe der Gebäude, Beton oder Maller­
werk. sieh nicht berUhren, sondcrn vollstÜndiJ!: dm'ch einen
schmalen Luftraum von ct\lla 5 CI11 getrennt bleibcn. (Abb.
1a 11, 1 b). Grundriß lind Schnitt zeigen di2 11Iit Erfolg- durch­
g-dÜhrte zugängliche TreJ1unng zweicr Häuser, ducr Drucke­
rei und ei/les ßankgcbälldcs. NIlr an den Seitcn und auf dem
Dach ist der M,-lIJcrschlitz in geeigncter Wcise gcSClllossenwordcn.

Einc \VcHere vollko1l1mcne Lösllng wärc es, wcnn nUll
snmtJiche Maschincll, Motorc, Vorgelege 11SW" ohnc V rbin­
dung mit den ürcnzl11uuern oder dem Dcckenwerk unmittel­
bar auf dem Erdbodcn gegrÜndet Bild aufgestellt werden
könnten, In vielen .fÜllen ist dies ganz oder teilweisc mÖglich,
so z. B. bei Aufzugsmaschincli, fleischerci- und Bäckerci­
betj'iebon, Purnpalllagen 11, a,. die vorteilhaftcrweise ihren
Standpunkt im Untcrg-eschoß eines H:luses zu erhalten
pfleg-en.

Abcr aLlch hier erfordert die c]w;tizität des UI1tL:r rLlndes.
sowie der als Kcllerf!llJboucn eingebrachten Baustoffe eine be­
sondere Trennschicht. Abb, 2£1 zeigt eine solche. Nach Aus­
bebcB der ßaug-rubc wird. sofern mann es nicht von vorn­
herein 111it dem an sich gÜnstigen SamJbodcn zu tun IJat. einc
Sal1dschicht etwa 5 cm hoch eingebracht. Darauf wird der
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MaschinengrundbJock gemauert. bzw. betoniert lind Uln den­
selben ein imprägnierter Isolierstofi, - da er sich im Erd­
boden befindet und der Eimvirkung von feuchtigkeit ausge­
setzt ist -, in diesem Fall KorkpJatten angebracht, sowie der
noch bleibende Zwischenraum abermals mit Sand ausgeiüHt.
Die Korktafeln müssen selbstverständlich bis zur Oberkante
des harten KelIerfußbodens durchgeführt wcrd(;n  höchstens
einen Asphaltbelag kann man tiber ihre obere Kante:: hinwcg
ziehen.

Sind bei schlechtem Baugrund oder Vorhandcnscln von
Gr nd\Vasser  besondcre Unterkonstruktionen erforderlich. -'>0
treten diese an SteHe des natiir!ichen Baugrundes (Abb, 2b).
und im übrigen wird in der vorbescluiebl.':nen \Veise verfah­
ren nur kann zum seitlichen Schutz hier statt des Korl{cs anch
einfacher Isolierfilz genommen werden,

Nachdem der umgebende Baugrund gegen die vom
Cirundblock ausgehenden Erschütterungen geschÜtzt ist,
kOl11mt es darauf an, zwischen diesen und die Maschine selbst
eine w itere Isolierschicht einzubauen. um einesteiLs dic Uber­
tragung von Bewegungen auf den Grundh10ck zu verhindern.
andernteils die von dem Gang der Maschinen ausgehenden
Stöße, r ciblmgen. Schläge usw. abzuiangcn, sie in ihrer
schallcrzengenden \Vir!nmp; unschädlich zu machen, also die
Entstehllng von störendem Schall zn verhindern.

Abb. 2a und 2b zeigt dic isolierten Untergestelle zweier
Maschinen. eine mit durchgehender fuHplatte, die- andere mit
Platte nnd angegossenen Fiißen.

At  Isolierstoff können bei leichtercn Maschinen dieser
Art Korkp!atten llnd zwar mägJichst reiner geschnittener
Kork, oder imprägniertcr filz. wie ihn z. ß, die Fi!zfabrik
Adlershof bei SerHn liefert, JJl1t Vorteil aLlch beide Stoffe ZH­
sa1l1mcngeHigt, verwendet werden. Bel schwereren Masclli­
nen cmpfiehlt sich der gJeichfa!1s von genannter firma herge­
stellte etwa 20 rnm starke imprägnierte Eisenfilz,

Kommen große Nlaschincl1 zur ALLfsteliung die kein cin­
hcLtlichcs Untergestell besitzen, sondem in ihren einzelnen
Teilen auf einem  röfkrcn gcmaucrtcn oder betoniertel!
Unterban aufgestelit wenlcI1. so wird die vorbcschricbcne
Eiscnfilzisaljcrung z\VcckrnäBig, unterhalb der einzuI11<1nerndcl1
Teile in den Maschineng-rundblock selbst als durchgehende
Pl lttc cing-elcgt.

ApP2

Naturgemäß kommcn in der Praxis außer den genannten
noch die verschiedensten Arten der Aufstellung, auf füßen,
I\ahmcn und JgL, in Betracht und finden hicraLlf die be­
schriebenen holierungsarten sinngemäße Anwendung.

Schwieriger gestaltet sich die Sachlage. wenn die
Maschinen in den Obergeschossen Aufstellung finden mÜssen.
Im Prinzip kommt es auch hier darauf an, einmal den Niaschi­
ncnuntergrund, (\, L jetzt dcr Geschoßfußboden J2:e en das
Übrige Gebäude und die Nachbarn und zweitens das
rVlaschinenuntergcsteJl gegen ersteren zu isolieren, Bei den

.. fÜ"ßbodunbi!dungen h<lben wir eS: gcgcnwärti,Q; zUmeist mit
Zusammenkgnng der Lasten auf einzel11e Unterzüg-e. Eisen
oder Eisenbeton Zll tun und diese mÜssen also an den Auf­
lagern und zwar nach obigem insbesondere an den in den
Orenzmau<.;rn liegenden. gegen das tragende urd umgebende
Mauerwerk i:-,o!iert werden. (Abb. 3a u. 3b.) Als obere und
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untere z wb..:h\.:!1 Träg-er und Manerkörpcl' bzw.
Auflag r. Stein PJatte wird in diesem Fall wieder der
vorgenannte EjsenILiz ':tTwandt. ,meh einige abwechselnde
LaKen von gnter Aspha!nsoJierpappe und 1.5 -2.5 mm starken
1-3lciplatten könn n hierZLl mit Vorteil berwtzt werden.

fÜr die Seiten und den Kopf ues Unterzuges genÜ:.;t eine
geschlosSl.:l1C L'mpa-::kung mit dem gewöhnlichen impräg-rlier­
!en Unkrlagsfilz oder 1'6. .10 mlU starke}] Korkplmten.

Um schon innerhalb der Decken­
bildung f'rscbÜtterl1ngen und Schal] Ap\).4-.
möglichst abzufangen, empfiehlt es sich
nicht, bei der J\usHilJrung unmittelbar
Eisen auf Eisen zu bringen, sondern die
vorenvähnten Bieiplatten einzulegen
(Abb.4).

Bei Inl1en- und Außenmauern, so
wie eisernen StÜtzen oder Pfeilern ist
Z\Val' die Gefahr einer Beeinträchtigung

der Nachbarn geringer, doch sollte [}F

man auch hier Jv1aßregeln, wie die oben
beschriebenen, niellt versäumen} schon
um das Haus selbst gegen innere lind .JJl" .äuJ)cre EinfJiisse der in Rede stehenden ­
Art möglichst zu schÜtzen,

Handelt es sich [IIH nachrrHglid1C Vorrnw\1me \'OH Isolie­
fl1ngsarbdtcl1 an hestellenden OebäudcH. so empfiehlt es sich
nach I\\ö hchkdt die yorstehend bc::,prochcneJl N\aßrcgcln ?:lLr
Ail\vendmlg zu bri1J 'en. <weh WeI111 (.'[wa bei ilLl$ ulc:hnter2n
DeckcII mit nach (kr frUhL'rclI Bauweise ClIgTr n r12gtel1
Trägern diese sÜmtlidl der l\eiJIC' nach ab cdrc!lljJc!t, ,m den
r:ndel1 frcjgclcg-t um! utJlIl1£tntdt werden mii.ssc!I, Auch die
Stirnseiten der Ocwulbe sind nach dem weiter lI11ten beschrie­
bcnen Verfahrcn zn behandeln.

In  rörkre!1 l:3erricbel1. z. ß. Hamentlich Drnckueicn,
1\0111111CO im aIJgcweil1c]) die .scl \n.:rst;:;n umllantestc!\ Maschi­
nell. wil' l-(otatio!1en lind dgL. auf den f'u:;boclcII des
schossL's zn stdH n, Ikr Not\\Tndigkcit entsprechender
kehrllllgcll iÜr dies,: bictet sidl als wi!lkOltlClleS tJiHsmitt;.;.'l die
MÖglidtJ\l'it. durch AnünlullIlg b sondcrer Stiitzen Yor lkll
(JrCl1Z1naul..'nl gC\\'iSSenIlaBcl! lItl1I1ittelbare Ci:rÜndun  anr dem
.crdboJ J1 1.0  rlic:ieJ]. Abb, la. 1 b lL h: zeigt einell faH ut:"r'­
uftiger A!lsfijhrlln '.

Gegcl! etwaige seitlidlC'
tiollcn ragt zwar der Kopf des
die Nhw('r hin-.:iH. Doch ist ,dll'Se
durch obclI bcs-.:llricbcne UH!hÜHl1n  des



Ih:: somit Lbertrag:ung da crsl.2!lÜtte­
Stütze auf. Znnitchst Ist diese aTl1
dUrl..'h Eis('nfiJz isoliert. SodanIl ist

eiBt'  cciglldc form des
Yon fibrigCIi OrÜndulJg- vollst3ndi '

gl..'rrt'nnkn unmdmauerk!O!z..;s cr?iclt. damit die (T nicht ;.:u
\\\:il nad, I..k'r  h,:hh:1r r!,'nze !Jinrl'i ht.

L m die Tr(,I111!!I1  .Jer beiden ;\laucrwcrkskorpt::r \'0\1­
:-;Undig durchzufÜhrcn, ISt durch '\nlagc einer ÜberwÖlbten
Nisdk t!;1S Jial1p{ Tnl1dm:mcrwt.'rk ;:mf die L in.t;e desjenigcll
,kr STÜrze- L<.:tzren::s ist in oben beschriebener
\\'.:ise Korkp!attt.'I1 IIHJstdlt Ünd  tfCi: 'iiÖch fibl ige
LWis-::hc!1r:lum mit SiU1d ans.::;dÜlIt. wie bei elen Maschil1cll­
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Dieser ruht nach Abb, G auf einer Eisenfilz-Umerlage und

ist mit demselben Stoff gegen den äußeren fußboden abge­
schJosseT]. nach innen genÜgt im allgemeinen der gewohnliche
isolierfiIz.

Eine weitere Sicherung wlrd erzielt. wenn zwischen das
eiserne Untergestell der j\laschinc und den Holnahmen noch
eiu<..' lsolierende Zwischen lage cing:ebracht wird. Um störende
Sch\\'ingu!1gcn der Maschinc zn vermeiden. wählt man die
clastischl' Masse nicht Zl1 stark. also statt der filz- oder Kork­
t<.tfcln in diescIlI fall besser wie vor, rd. 5 I1Ull starke Gummi­
platten.

Nicht ganz so stark wic durch den Unterbau, aber immer­
hiIJ lIoch störend gellug, könncn Übertragungcn durch die Be­
fcstigul1g-ell der Vorgelege. Motor  lind sonstiger maschinellen
Teile an Decken und \\ländcn stattfinden.

fl1 solchen fällen können die bezÜglich der \vogerechten
Isolierungen gegebenen Vorschläge  inngemäß Anw.::ndung fin
den - Abb, 7 z. 8, zcig-t die mit gutem F:rfolg vorg nornmenc
isolierte Bcfesti un,I.!,' eines Vorg-cleges -, Konsole an einer
Orcnzmuuer - lind es erÜbrigt im einzelnen weiter darauf
ciJlzu, chelI. \Venn ir,l{cnd möglich. so!! man im allgemeinen
die Grcllzmauer sclbst unberÜhrt lassen Llud lieber dureh ein;;:
Hilfskonstruktion die Befestigung an Deckcll- und Fnßboden­
träg-cnI vOflH:::hmeu, wcil sich diese jedenfalls sicberer und
volls:täTH.hger fsolu.:rend mnmante!n lassen. b7W. nach Lagl'
dcr Sa he bereits isoJi-.:rt sind.

Auch II111erhalb der 1\1as hil1en selbst können Bldein!agen
l\Vi dle!l den EISL'lIteflel1 Rute Dicnste leisten. doch gehört

;\\ni1cruisdlt.' Über dem rußbodcl1 ist sch!icB1idl d\Jrch
ciJlc Stein starh' \Vnl1d geschlossen, <:luch riI1,11;s!lJl1 mit

doppcticn Lage starker Iso!icrpappc ill d..:r Fuge gegen
von Vibrationen n:::rsehcn.

Eilie ,-1IJtkre ..\usfHhnlng dieser Art 7..cI,!.!,'t Abb. 5. Hier be­
:-.wnl! I..'iul' swrkc Cimndmaucr a!s gcmeinsamer Unterbau
ZWcler b nachb<l!'rer Orcm:maucfIJ. und es konnten aus kon­
:.-.lrl!kri\"' Il OriindcJI. da erstere gleichzeitig ein UcwÖlbewider­
la,g:cr t!;:tfStc!lk, "'einc grÖßeren Al!sbriiche ,\11 uer.<:.elbclI Vor­

Jfii h ,
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gCUOmHlCJJ werden, J\obo half sich durch Aufflihrung eines
\'011 der (Jrenzmmwr vo!Jstiindig getrennten MauerteHs auf
ce1l1 bestehenden Urundmallcrwerk. Dieser erhielt on der
.\LLilagerfliicJ1L' eine durchgehende Efnhl c von 20 mm starkem
!1Il[}fiiKuicrtcm M8Ller-JsolLcrfitz (ulIch von Adlershof) tlnel die
l inzc]ncn UnterzÜge nochmals einzelne AlIfla er]J!attcll al1S
r:lsenfJl%. Die StimfWchen eier zwischen de!  Tritgern gc­
:-,p,miJtcn I:i eI1bctonkti]Jpen sind iHLrJerdem von der Orcm:­
I1Ja!1l.'r durcJl 30 mm shJrke Korkwfeln getrennt, wie Über­
haupt diese Anorunllng bei allcn mit Maschincl1 besetzten
massiven Ueckcn<!l1sbi!du1Jg-l.'iJ stattfilld n muß und so Hud!
bl'i den vorgCl1l11JJiteI1 AusfLihruIIg-swcisclJ nach Abb. 1 ][, 3
;ll!ge\\'endet worden ist.

\VülJrr.:lld diese b':lUlich konstruktiven Maßrege!n hal1pt­
Säd lJch die fo r t p f I a n % tI n g von ErschÜtterungen ulld
(] r<i1tScl1Cn beldimpfcn saHen, muß wiederum iihnlich wie
"chon oben hesc:hriebcH, bei AufstelJulJg der Maschinen selbst,
durch die Isolierungs-Vorkehrungen <.leI' E n t­
.\ te h 11 11 g der Crscheilillilgcn vorgebeugt werden.

Iki l'inf<1chel! Maschincll gCJ1Ü,I,(t eine Aufstellung wie fÜr
die alli bcsond.;:ref1 OrLlmlbJöcken in Untergeschossen durch­
t'.uführte, Statt mit Kork  oder Isolierfilz sind auch mit
) U. ;; Im\] SWrJ)"en OUiJJmipJ<rttcn gÜnstige Wirkui1J.{cn erzlclt\'/orocl1.

Bei grÖßeren geht man vortcillJait VOr! der übJich n An­
ordnung des I?ah1!1ens auf einer Ho/zbohJenuntcrJagc. welche
<luch :,cIJon %:Ul:tl Auffangc!! der Bew<.:gunKCn, namenthch aber
<l1  leicht zu bearbeitender we.lgcrcc:hter Aus dcich dient, allS,

dies bereits in {[,IS Oebiet des ivh!sclJillclIbauer:-.. UbcrhauPt
wird es, mehr als bisher ÜbliC!J war, dessen Sache sein, durch
!!,ecignctc Maßnahmcn der erzeugung VOll Schall und t:r­
schiitten!l1gen von::ubeugen.

111 je größerem Umfang dies geschieht, !lJ11 so wirksamer
wird uann dlC WCltere Arbeit des Baumeisters zur tinschrän­
kung der \vdteren Verbreiterung dc  Übels sein.

£> r. W () 1 f f, Regfcrungs-Baumeister CI. D.

Wohnhaus Porzelt
in frankfurt a. M.-Bockenheim.

Architekt (H. D. A.) Art ur Mn] J e r iu Stl!ttgart.
(AbbilulmgCJI auf Seite 247.)

/ hts Haus  chört u;:;n1 MJ.flnorfabrikanten Ludwig Porzclt
111 frankfurt-Bockenhcim. :es liegt an der Adalbcrtstraßc.

Der OrundriB lind Aufbau ergab sich aus den baupo[izei
lichen Vorschriftel1. insbesondere wurde für den dahinter­
Jieg-cl1c!cn \Vcrkplatz des fabrikantcn eine breite Durchfahrt
g-cwünscht.

fÜr die Architektur wurde ein einfaches Barock gewählt
lind zwar IInter VerwendUIlg' von M.uschelkalk für die Archi­
tekturteile und Putz fÜr die flüchen.

Es wurde versucht ein von der in dortiger Gegend üb­
lichen Schablone abweichendes Haus herzustellen lind ins­
besondere: altch der Ausbildung der Hofansicht Sorgfalt Zl1­gewendd.

I )ie Baukosten belaufen sieh auf rulld 46000 Mark.
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Die Reichswertzuwachssteuer.
\"nrgeicg'tc Em­dna in  lncn Kreisel1.

dU!'i.:h St(,lll r beln)ftcn \vcrden. bes.onders abcr im
t}rn!!d$.J:ikbgl' ch:ift und B lUR('\\'('rb('. kbhafkn \Vidcr,sprndt

Zah!rckh sind die Eillgjhen. ",clclle der
die den r.1H\\"mi nunlHehr bearbeitet, zu:se1w!1.

lwlk'l! unt"fm IS. April dk .)\!testen der l(,wfmanIJsdwft
vün BerUn" CII\(' Eingjbe  e!tlacht. die allcs. \\',1$ gc cn delI
cl1t\\"Hri sDritht. :mfiihn und dur die i\Uß.st ind(' hinweist. die
ib$. CÖct - in seiner jet;;.:j cn frtSSltllg bringen wÜrde. sem"-!'
HdfL'nd iiihrr die  liIS. daß hierbei das Baugewerbe
:::'ChWt'f In der Eingabe wird gcsa t, daß der
Entwurf, d.:f ,aut Theorie der Besteuerung' eies unvcrdien­
ll'il \V rt21!\\'adlst:s auigebi11lt sei, keinen Unterschied mache
z\vis..:hcn die'sem lHl"crdit'ntcl1 \Vertzl1wachs und denjcJlig-cn
(J('wi11l1l..'!1. die In der g-cwl'rbJkhcn T iti'y:kcit erzielt werden.
Diese T;iti\,d<eit hitde abcr dcn w sent!ichsten
fa!\:ür dk BdricdiRI;l1g di.'$ \VohrHwg'sbcdiirfnisses in elen

sie sei mit der Il1dt!srric innig verbundcl1 lind ein
ifir das Handwerk. nie balJP:c\Verblichc

TIir!)..:Kl'ii \'oHzichl' sich iu den meisten GroHstüdtct1 p:cwdhn­
lich 1T1 \\'('i.sc. Die ili den I-ländcn der Ackcrbiirgcr
11111..1 bdindJidlcl1 Uindereicn \vcrdcn von Grund­
:\tikksg'<..'sl'l!':'L'hafkn erworben. elie l11it den Gemeinden we. cl1
(kr Auii'rcJ!ung eines zweckrniiÜigclI Bebaul1l1gsplal1es in Vcr­
!J;mdJtH1I..\' trete!! 1!!1d alsdann eInreIl Straßel1- und PlatzaJrlagen,
Sdwfiuo...; odL'r UI1!1:rstli[zul1  VOll Verkehrsverbindungen und
ZU.$chiissl' Zu s0l1srig..:11 Ven:lJIsbltllllg-en d[c baureife Her­
h:!!UI" ' des (Jelii11dl:3 bcwirken. l\1Irz alle Verbesserungen
\'ornchmc!J. die zur bauJichcl1 Erschließung- des GeWndes nat­
\\:el1di  sind. Die Verkiiuie erfo!g-en l11ei t unter (]ew lhrUllg
\'on B<1u-Pnrh:hell an Baugcwerbetreibende. die ihrerseits auf
den eLnzelnen Onmdstiicken Häuser errichten, die Wohn!!I1­

\-crmieten uud bemÜht sind. bald nach Ferti steI!Llng, die
mit c:inem entsprechcnden Gewinn an die späteren

H:wsbcsitzcr weiter zn veräußern.

Bei der SteucrorctnutJg werde den aHgc­
!JIeincn %LI \Vcni  l echl1ullg' getragen und dcr
wir/dich ll!1\'crclicntc \Vertzuwachs gcring-cr zur Steuer
hcrangezo),(c!1. aLs die Gewinne, Jie durch gcwerblich  Ttitig­
k1:it erzielt \\rerden, Dnrch den Umstalld. daß es i11 der Natur
der ball).((,\\'i,:rblichcn Betriebe liege, die geschaffenen .Werte
mÖg!ichst :;chncll in Geld nmzusetzen. habe dicsc Ste1!crord­
nung- eine ungerechtfertigte f3elastl1I1g dieser Betriebe zur
fo!ge,

j )iese Be!.1st!lllt(" birgt eine große Gefahr nicht Hur für das
UaU,t;cwerbc und alle mit ihm 7,us<UJHllenhäng'cndel1 Industric­

JI1 siell. sie ist auch für die ali),{emeinen \VohnunRsvcr­
von der scf1\verwiegendstell BecJeutlLn . Es ist eine

alteI:rfahruTlg fÜr alle Zweige VOll Industrie, Hande! llne! Ge­
werbe. daB Jede ne11e BdastL!I1,r.; eine Verteuerung- der \Vare
1111 Udo!:-;-e hat. Das .t:rJ!,'ebuis der bauge\Vcrblic:\lCl1 Tiitigkcit
Ist l1J ktztn Linie die \VohngeJcgenhcit fÜr die Bevolkerung
I!nd e  Wf.:!t sich l11it Sicherheit \'oraUssdlCl1. Jaß eine so hohe
IkbstulJf{, wie die neue SkncrordnlHlR dem Gewerbe auf­
erlegt, zur ul'r WohllImgslIJJctelI fiihrl'll muß.

\VcHcrhin beÜlJJt sich das Ältesten-Kollegium in der Eill­
}.(",!be mit den cLI!zelncn Gesetzes-Paragraphen und sag-tda u. <I.:

Der   10 dc  .Entwurfes besrinullt dir.; Aufwendungen,
welch.: dem hfnzuzurechncil sind. während   15
die,1t:nig'eJl BetrÜge \-\leIche vom VerüußerLJl1J.{sprcis
in Abzll)..; zu hrinRCiJ SI1HI. bei den Paragraphen müssen
ge!IJeinsam bdwudelt werden, weil sie g-rundlcgclJd fiir den
Aufbau dcs Stcuersystems sind.

Purdl den Abzug dcr AuiwendungclI für Bauten usw,
vom Vcriluf.:!erungsprcise wcrelen die Proz ntsätze der crziel­
tl'J1 UewjJ]I1e nicht mehr nach den Normen der illlgcJ1lcincn
Oesc!Jiiitsg"cbrÜuclll: berechnet, sondern knnstlieh höher fest­gesetzt.

Au einem praktischen HclspicJc ertÜutert, wUrde diese Art
der (Jcwinnberechnung' für das Baug'cwcrbc zu folgendem 1::1'­
gcbnis führen:

s --.­
Erwerbspreis eines BauplatzeszuzügIich der

gestatteten Anrechnungen für die Unkostendes Erwerbs 150000 M.
Auf\n:l1dlmgen fÜr Bauten ..... 330000 M.

tatsächJicher Köstenpreis 480000 M.
Bei elI1..:t11 Verkauf des Hauses zu 520000 Mark beträgt

der Oe\Virm 40000 Mark oder rd. 8!/::: v. H. auf die tatsäch­
hcll aufgewendeten 480000 Marle

Nach der Stellerordnung bercehnet sich derseJbe wie
faiR!:

V rä!Ißert!nxprels
abzÜglich' Aufwel1(]I;;lgen r.

Erwerbspreis wie obcl! .

. 520000 M.
Baaten . 330000 M.

verbleiben 190000 M.
. f50000 M.

40 000 M.
H. auf den Erwcrbs­Das er lht einen Gcwinn von 28 v.

preis von ISO 000 Mark,
Diese Bcrechnungsweise brini{t die Gewinlle. welche

!Lach der Höhe der ProzentsÜtze zur Steuer herangezogen
werden kÜnstlich in eine hÖhere Stcl!erstufe. Sie entspricht
weder den iiblichen GcbrLiuchcn noch der BiIIgkeit. Die Bc­
n:dl11ung ist alleh 11111' dar1ll zutreffend. wenn tatsächlich dem
Veräußerer auf seine Baukosten alk diejenigen Anfwendun­
gCII angerechnet werdcn. welche er in \VirkJichkcit gehabt
hat. Nach dem Wortlaut des Gesetzes tritt eine solche An­
rechnung: indessen nicht ein.

1.::; macht zur Vorausetzung, daß die Aufwendungen für
Bauten nur in Anrechnung kommen. soweit sie eine zur Zeit
des Eintritts der Steucrpflicht noch forthestehende Wert­
erhölwng zur Folge haben. Nun setzen sich die Kosten, welche
in eitlem baugewerblichen Betriebe bei Errichtunl( eines
liatlSes entstchel1, etwa wie folgt zUsammen:fxcine Baukosten 290000 M.

Kosten für ßauzinscn fiir die währclld der
ßallzeit al1fgenommenen Da rJehen

Kosten dcr Hypothekenregclung .
AJ'chitckten-lioIlorar
Mietsausfall bis zur Dcckung der Unkosten und

Zinsen des eigenen Kostenpreises 9 000 M.
tatsachlicher Kostenpreis 330000 M.

In Fällen. in welchen der Unternehmer selbst Architekt
ist lind als solcher die Bauleitung fLihrt. ermäßigen sich die
Baukosten 11111 das Architekten1Jonora!',

In obigcr ßerechnung sind die Geschäfts unkosten des
b;:lug-c\\rerblichen Betriebes nicht enthalten. Verschiederk
f3at1g schäfte fÜhrcn Martrer- oder Zimmerarbeiten oder bei­
des in eigener I egie allS UIle! stellen sich die Arbeiten bel
obig-em Beisniel um 10000 Mark biltiger her, als sie bei A1Is­
f(jhruni{ VOll dritter Seite  emacht werden, Welche von
diesen AufwcmIllngen sind nun als solche zu betracllten, die
eine Werterhöhung Zl1r faLze haben? Bci der Auslegung der
irn \Vortlaut des Gesetzcs vo!xesehencn Bestimml1ngcn ist
IWLJIl1 anzunehmcn. d Iß die Steuerbehörde in anderer \\/L'ise
verfahren wird. als daß sie nur die reinen Baukosten von
290000 l\Ibrk in Anrechnung bringt. Alle iibrig-cn ef\v ihnten
ßcträgT werden von dem Unternehmer a1s Gcwinn versteuert
werdcn ßJlJSSen und es crgibt sich darm bei dem obiRen Bci­
wiel die Tatsache. daß ein Gewinn von SO 000 Mark da 7,ur
Versteuenmg- gelangt, wo nur ein solcher VOll 40000 Mark
vorhanden ist. Bci dem höhere-n Stel1 rsatze tritt alsd;mn die
foJJ.{c ein, uaB von dem tatsÜdlliehcn Gewinn eine Abg;ahe
von 45-50 v. H, an das r eich ?:!I entrichten ist. Es ist 3l!S
diesem Grunde dringend notwcndig, die Aufwendungen. deren
Anrechnung statthaft ist. entweder genau anzuführen, oder
,Ibcr dem (ksctle eine allg-emeil1e fassnog zu Keben, wcJches
die volle Anrechnung aller Auiwendungen, abziig-lich der ge­
habten Nutzungen gestattet.

10 des Entwurfes behandelt noch den fall, In dem das
verÜußerte Orundstiick in der Zwangsvcrsteigerung erworhcn
worden ist iwct sicht vor, daß die ausgefallenen Hypothekcn
zur AnrcchnlLng Kebracht werden dürfen, wenn sie nicht inncr­
halb kÜrz...:rer Zeit als 6 Monate VOr der ZwangsversteigenJllK
eingetragen worden sind. Ei/Je  oIche t-faudhabung bcdciltet
gerade flir die wirtschitftlich Schwachen einc außcrordentliche
Härte. Die Bauhandwerker Jasscn sich erfahrungsgemäß erst
dann mit ihren forderungen in das Grundbuch eintragen,

](] 000 M.
7 000 M.

14000 M.



sind so anzulegen) daß eine gekrümmte Bahn von der
nach vorstehenden Grundsätzen enniitelten Breite einge­
tragen werden kann,

Wenn auch diese Bestimmungen zunächst nur für Berlin
getroffen sind, so ist es doch als sehr wahrscheinlich an­
zunehmen, daß bei weiterer Einführung von Automobilen
bei der feuerwehr auch andere Oroßstädte entsprechende
Bestimmungen treffen müssen,

Verbands-, Vereins  usw.  Angelegenheiten.
Deutscher" Arficitgcberbrind für das Baugewerbe. E. V.

Der Gesamt vorstand bestehend aus 34 Iierren aus aUen Teilen
des Deutschen Reiches. hat Donnerstag, den 28, April im
Architektenhause zu BerJin eine wichtige Sitzung abgehalten.
die zunächst den Zweck hatte, die genauen Zahlen der von der
Aussperrung betroffenen organisierten BaLlarbciter iestzu­
steHen, Es ergab sich, daß schon bis jdzt 186000 Mann zur
Entlassung gekommen sind. obgleich die Verbände in Beflin,
fiamburg und Bremen sich der Aussperrung nicht ange­
schlossen haben, Von der Einmütigkeit der Verbände und
ihrer Entschlossenheit die zur Sicherung eines ruhigen Arbeits­
verhältnisses IlnerläBJichen Vertragsbestimmungen von den
OcwerkschaitsHihrern zu erringen, gibl die folgende. in der
Sitzung gefasste I esolution Nachricht: Der Deutsche Ar­
beitgeberbund für das Baugewerbe hat de ' ihm aufgezwunge­
nen Kampf im Baugewerbe auigenommen in der Vorans­
setzung. denselben bis zum siegreichen Ende durchzuführen,

Dcr Deutsche Arheitg;eberbund begrUBt die Sympathie
und angebotene UnterstiitzuT1  der beiden g-roBen fndustricHen
Arbeitgeber-Zcntrt1len und \vird nur einen, den gemeinsamen
Interessen von Industrie und Baugewerbe Rechnung tragen­
den Frieden schließen."

Ausstellungswesen.
Die Allgemeine Stüdteban.Ausstellullg in Berlin ist

am 1. J\bi eröffnet worden,
Rechtswesen.

'''unll ist Streik als "höhel'e Gewalt" anzusehen.
\XTie sich bereits nicht nur deutsche, sondern auch auslän­
dische Urteile ausgesprochen haben, ist Streik nicht ohne
weiteres als "höhere Gewalt" anzusehen; diese frage muß
vielmehr je nach Lage des Einzelfalles entschieden werden,
Imx,iefern also ein Unternehmer von den Verwgsfolgen zu
befreien ist kann nur von Fan zu fall festzustellen sein,
Sehr be!ne(-kenswert ist, daR in der Rechtsprechung dem
Gedanken Au pruck gegeben ist) daß ein vorsichtiger Unter­
nehmer bei Ubc'rnahme von Verpflichtungen unter den
heutigen Verhältnissen mit der M6g!ichkeit Streiks
rechnen mÜsse. In einer Entscheidung des
Bundesgerichts wird gesagl: nSokhe Srreiks bilden in den
heutigen Zeiten der\virtschaftJichen KiillljJte zWischen ,\rbeit­
aebern und Arbeitern eine dem Oewerbetricb, namentlich
uch dem Balwewerbe derart anhaftende erscheinung, daB
der Betriebsinh ber mit ihnen rechnen muß, da sie fÜr ihn
durchaus voraussehbar sind, lind es lTIuß Jeder vorsichtige
Unternehmer bei der Eingelmng größerer Verpflichtungen
mit der Möglichkeit ihres bIllt'jUS rechnen:' justizrat
Ur. Fuld-lv\ainz, der im "Arbeitgeber ll diese Frage behandelt)
kommt Zll dem Ero'ebnis, dan der Unternehmer, der ganz
sicher aehcn und  ch nicht der Oefahr atlssetien \Viii, in
Unann hmlichkeitel1 hereing'ezogeu zu werden, in die Ver­
einbarung mit seinem Kunden unbedingt die Streikklause!
aufnehmen muß.

Bücherschau.
Scueste Erfiudungcn ulld Erfahl'llugen" allf den Gebieten

" der praktischen Technik, der Elc-ktrütcchnik, der Ge­
wcrbe Industrie, Chemie) der Land- und I-Iaus\\/irt­
schait 'usw. 37.jal1rg. 1910 (A. tianleben's Verlag, Wien).j;ihrL 13 Helte   7,50 .1/. .... .

Inhalt des 5. Hettes: Ooldsl:bJagerhautcben und lhre
Verw'endung, Pilze-Konsen'en. Neue Kalninkonstruktfon,
Putzmittel für Bronzedenkmäler. Blechschweißung. Seh ..varz­
färben von Messing und Zink. färben von Zement. Schlag­
presse zur HerstelJung von Zementsteinen u. ,B.. tn.

Tarif- und Streikbewegungen.
Unterstützung der Bauarbeitgeher durch die

Allf einer in Kassel stattgehabten AtlsschnßsitlUng
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wenn der EigentLimer seinen Verpflichtungen nicht mehr nach­
kommen kann. Diese Eintragungen erfolgen dal1er meist
später als 6 Monate vor Einleitung der b.vangsvolIstreckung.
Trifft einen Handwerker das Mißgeschick, cin Grundstul,,;k in
der Subhastation zur Rettung seiner Forderung erwerben zu
mÜssen. so muß er schließlich von dem Verluste, den er er­
litten hat, bei der beabsichtigten Handhabung des Gesetzes,
noch eine Wertzuwachssteuer entrichten. Eine Bestimmung,
welche wenigstens für die Bauhandwerker und Baugewerbe­
treibenden die- AnrechllUnguder ausgefallchen,.tlynothekc)1, im
falle des Erwerbes. unabhängig von dem Zeitpunkt. wann dlC
Eintragungen erfolgt sind, gestattet, erscheint im hohen Orad02
notwendig."

Aus dieser Eingabe, die in treffender Weise die vielen
Mängel des Entwurfs behandelt. ist hier nur das herausgezogen
worden, was für das Baugewerbe von besonderer Bedeutung
ist. Zum Schlusse wird noch darauf hingewiesen. daß die er­
strebie Wirkung, nämlich eÜl Rückgang der Orund- und
I3odcl1wcrte und damit eine Verbilligung der Wohnungs­
mieten nach den Erfahrungen in den Gemeinden, in denen die
Wertzuwachssteuer bisher eingeführt ist, sich nicht bemerk­
bar gemacht hat. 1:s liege aber die Gefahr nahe, daß die stetig:
steigende Belastung des Onmdstiicksvcrkehrs eine Umg-c­
staltung des l-Iausbcsitzes und des Baugewerbes habe,

Das Ältesten-Kollegium steHt dann eine Anzahl Anträge.
in denen eine erhebliche Abschwächung der Härten des Ent­
wuds vorg-esehen ist.

Auch -die l-Iandelskammer zu frankfurt am Main, die
bereits tclcgraphisch die Re!chstagskommissioll vor einer
ÜberstÜrzten Erledigung der Zuwachsstcucr gewarnt hatte.
wiederholt jetzt diese Warnung- in einer begriindeten EinKabe,
in der sie liber den Entwurf das fOlgende Gesamturteil spricht:

"Auf Gnmd der Erfahrungen, welche wir seit jahren mit
der kommunalen \\/crtzuwachssteuer gemacht haben. halten
wir den Gesetzentwurf in der gegenwärtigen fassung fÜr 1111­
annehmbar, da er das Baugewerbe und die damit imsannnen­
hängenden Erwerbszweige. und zwar besonders die kleinen
und mittleren Betriebe. schwer gefährden \vürde."

Verschiedenes.
Für die Praxis.

S ure1Laltige Estriche sind imstande, an eisernen
Trägern und Gasrohren gefährliche Zerstörungen hervor­
zuruien. Architekt fuchs hat dies beobachtet an einem
Korkestrich der auf einer Bimsbetonschicht als Unterlage
iür Linoleu;'1 und iugenIose fußböden diente. Der Estrich
bestand aus Chlormagnesium, Magnesit und Korkabfäl1en.
Starker Oasgeruch wies auf Zerstörungen der Oasrohre
hin die sich beim Nachsehen auch tatsächlich zerfressen
zeigten, Der chemische Vorgang soll folgender sein: Der
Überschuß des ChJonnagnesiums im Estricll hat sich In die
porüse Bimsbetonplatte gezogen und dort mit ireler Kiesel­
säure (mangels Kalkbeimischung) ein Chlorit gebJldet,
wobei Salzsäure frei geworden ist , welche das eingebettete
Eisen zerstört hat. Vermieden können diese li. U, gefähr­
lichen Erscheinungen werden durch Abdichtung der Bims­
betonplaUc mit einer Zementfeinschicht; natürlich auch
durch Vermeiden des Zuviels an Chlormagncsium imEstrich. s.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
DUl'chfaln'tsbl'eiten. Iniolge der Eiuführung des

Automobilbetrlebes bei der Berliner feuerwehr sind
in Berlin Versuche angestellt worden; ob bei einer in nicht
gerader Linie verlauienden Durchial1rt von der im.& 1 der
Baupolizei-Ordnung vom 15, August 1907 vorg'eschnebenen
geringsten Breite von 2,30 m noch das Durchfahren. mit
automobilen mechanischen Leitern möglich ist. Nach dlcsen
Versuchen ist iestgestellt worden, daß die Breite 'von 2,30 111
nur dann genügt, wenn der Krüml11ungs adius der lv\ittel­
linie der Durchiahrt 80 m beträgt. Von Jetzt ans oll daber
bel allen neu anzulegeuden gekrümmten Durchiahrten dJe
Breite dQr Durchfahrt von der Größe des KriimmungsradllJs
abhängig gemacht \'\'erden. Bei eÜ ern Kriim ungsradius
von 8 m muß die Breite 350111, bel 10 m Radlus 3,20 111,
bei 20 m Radius 2,60 m betragen. Geknickte Durchial1rten



def Zii..'gt'kii.'!1 n, !H d!f :nds hd Ißt(' iWHI sich
.\u  perftm< im B:nlg: \\'erhC'. Nilch einer !ebJwfkn

:..:..dan ti.' folgender Besdl]llß zur .-\wwhme:
.\us:'.I..-lmGS!1z:111g- des- ZcJ1tr:'1IYCI'handcs der

Pc>!!:>chli1J1ds !$( \'dlli  iibl..'rzl..'l1.\..ft \'on d;..-!'und dc:'> im Ball­.;.;.,-'W '! h: richter deshalb all
,\iÜg1i '(kr dc:. diL' dl ing-endc Anfforde­
tb'. !3dll1- \'\\'('rbt' IU diescm mit n!!t:11 Mitteln lLnd

wt'ldlt; 11:11:11 den C)i'tJic1h.'1J \'('lhiiltnissclI irgcnc1­
wie' ,-:cgl..'bCJ1 sjHd. zu u!1Icrsnltlcl1. CHcichzcitig ,wird d,cn ,\/l',r,-,

")Dnd:-:'\'erL''iill'l! \\'ii.'-llerho(r' die 'rl'c'fitzdrigc AilballJlllflg \'011
an Haut! der \'om Zcntralvcr­
cmpfoh!el!."

1m diL'se$ Bcschtu:,ses ",unle empfohlen.
;H!$,(l'SparIC nicht cinzlistdll'l! und nötig'enfalls.
:--('1\\ CH dic  d!!r.:hiijhrb lr. dh: JVtateriabpcITC' zn verh i"g'cn,

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Zement.
'CII£, Fraehlsiitzc für schlesischen Zement. fvlit' Ofiltid,cit bis

1. Y(:1I ]\)j! I::'! IHr ,\ws!uhr nach deH! Zoll,HIsland Über die schlcsiscfl­
<1;;Zt'i"'t:rchisch..: n,l'Jll.: CII1 !JeHcr AltsrwhtTtc-Tarii fijr ZC!llCllt cin­
l'li;hn \\orlkll.

Holz.
"111 dem lioJzmar!\t macJII :.ich lhe Allsspcrnll1  im ßau e\\'erhc

hUl1l'lkl1<!!; alli deH  :LgCwerl;et]. hcsotldclS iu Siiddcutsch!and sind
dlc -\t!flr:!, c sp;idlcl!cr cill!.!;cg-i1ngcu. Ocr ostejeutschcn Ho[zindustric
:-.1<.:1n dnr.;h deli BilU dl'S Ulol1schiifalntswcges ßcrlin-Stcttin Icb­
1 !:lI!i.: 1 I' !ksch;iit!'\';uug 111 Anssicht. Re o!]ders dlirftcll Saut/bohlet!
1II1d I(:lmmpi:ihk ::./arhC!] AbSJtz iilJdell. da diese ZUI Uferhcfcstigun,!),
Ultd .1.11111 ::--..:!llcllscllhau hcnini,gt \\erdC!L Al!! deIll rnssischen Markte
!ahl')J S 'l!l'I1S u$tdcutsd1cr Mulden ei11i>(c Knufe stattl2.eiundcn. ein
Ee\\ cis d:lftlr. dan IImlJ 11] thesen Kreisel! \'011 der Bal!arlx iieral!s­
sperl!)]!,!.; nur eine \!;Cril1f;C ßcclI1ffussunp; crwa]tet. Von tlen ost­
,k(!1SL>!Il'n 1\\III1!t11 1St das AIIl','cbot In Kicfcrhrettern niellt sOllderlielt
':.'.,()g. tI \nle!\Lhcll kommen ilttS den N0l1nC]draBJ.;cI1ietc!l O"tprcl]lku.,
\\ CI!!.':.'. Oiit'] (\.'1]. \\';r;; :11!l'i'dillgS e!\\'<ls cnltilljscht. _ Die Nachifa\{e
111 Tnl111Cnh;:dkeTl !<;(  ltt_

Eisen.
Dus, lind Sicdcrollrsyndjl at. 1\11] J!i, JII1T1 (I, 1. )!iuft d<1s I?Ührell­

,\ '1dik,]! :11) IITld dn, '\lIs:.iciltCII allf CIII1.'Uelllllj2, desc]bcn siJl(I t;crifl!2:.
Der ..Frkit. 1.1'.(," \\])'(1 d lrllher gcsclirleben: ..Dle AlIssiclltell fiir
[;111 (1(.IIII:4"CII tI 1 r:m<:llcl Utlo;: cie  ;1111 3IJ, Jum ;lhJallfemlcJ1 SYl]dikats
:.:IICII J!! I :1(111-11.'1:-(;11 till seil I gel!!!'..:. l:s \\'inl betont. daR eiu SYItN
diJ;,!! {dll!e die J\\'III1!CS!1l"III].I i)hIC!IWCrkc scll\\'el' dClikbar sei, lI<1B
ahn dIe' ditS.i!  1.:<;lelhcH l-)citJ'ltLsbcdlll,l;III, ;C1! deI] ahsoltltclI
\\ Je!cr.,[)IIH:h :]lldel CI'  I oOcr \\ er!.:e fiilHlell. Dic Manl1csn1illHJ-Cie­
S(Ii"Ch,iit ford':l! II!sbesowlere das nllculige r cc-ht der f,ll}fikatioll
\ on \il!iil'l1l 0111'1.'11, diC'  \\ 0111 ill I ÜckStcl![ aui ihre KOllknrrCIlZ gegcn
d,,<, (]ufh(,hrcu"ynt!I[.,!L Oberhaupt ha( dlc MaJ1!1csm<lnn-eJesefl­
<'Cllili! 1111[(:1' J 1111\\ cis ;wf die '\;cr1l1'\;fiigiJ.!:c Rollc. \\'clehe die Gas- und
,U!t:1 r O !!i'i;rhnk:1L!OIl !I! ihl CI! OesUll1tbctriehclJ c!!llIin1t11t. cin
sd!\\ ,tch(  Interesse fÜr dCI! SYllChhatsroJ [bestand g'czcil-(t, ;ihnlidl
,I lieh T!!Y ; l'II, 1:5 ist ferner llIii,didl, clan dic OclselJf..irchener G1.'­
sl'JI"ch,(fl. d!0 zwei KrOne Di!sscJdorfel Betr il'he auf dCII! Wc}';c tibc!'
die 1!I!Cfl' Sl'II:Sl']IIl:!1lScl!;lfl sicJl !llldi1.'(lertc, Wll 1\licksic\!t auf dlc
dadnrch CI z!elle \'crl'i]li lJll  VOI] Ilalb- lind I el li:dalH ik<ttiOl! I,elllcn
:f()BelJ \\'l'rl ;ud cll1e SYlldjkatsv0rIüBj{erJlll1!: legt, I!l!d dag iilwlll'llÜ'
rr(]!I [!kIHJuel1 auch (JC! andercn Wer!iC!! weilerhin nach dieser f{Jell­
IUIJt; \\ !rh;J], Tro!zdem dilrite der VCf IICh eiller VerstJl]djj.;lIl!  noch
t'wJ\1al Kl'III,lo.:Jn  \ CI deli, Wie ver1alltci, \\ ire! <ltiJ 2, Mai in DiisseJ
dori t'r'II(:I1t bCla!cn II ud dabei Juch angeregt werden, (fCII Verkauf
iiir d:!  .1, ()I!anaJ !ltJch einmal d 111 SymJikat, weht also de!l \\ferkcl!
zu IIbcrl,(SSC!L Indes diirite eincm solchcn Beschlusse keinc große
Bt'([i:Ulllt1f;" bei%!!I1ICS ell .:,Cill, dUI11:1I weil (bs I (jhrengcscJJiift lang­
fnsligc.: Ak;i.:hllissc ui,,;fJt In deUT MaHc kCIlllt, wie andere Zwcige des
I:bl'n :l:sdliill . lind '.\ ci! f[;llIcr der IJcd{!! f ietd hereltS Ildoll(c der
(Jl's<J/JJtrtlarluluj.;C I!lJd der Unsicherheit in der SYlldikarsfrag-e, Zllf
%!lrÜckhaltl1])g: Hl:u;t, \VaS j]C!!ü Kitufe anbelangt; die Abiordcritllj'{cJi
;..jod uagcg{!I! de!ieit !Jl.:ir!(;digc!!(l 1i!1d wesentlich hesse!' als zu An­
fang des JaIJn; , \\'0 Jas VerhJ'ltllis umgekehrt war: die AbschHlsse
damals lIJluJgC <.Jcr hCffSc]IClldcJl spekuJ<ltivcn Tendenz reichlich, der
Mnui aber schw;{cl1."
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Wand. und Fußbodenbekleidungen.
über den Geschäfts a!1g im Jahre 1909 schreibt die No r d _

cf l' tl t .$ C h c S T ein g It t f abI' i k G roh n in ihr m Geschäfts­
bericht: \VÜhrend in den ersten Monaten der Absatz viel zu \ViiH­
schell iibrig Ite . besserte sich das Cieschiift spatel' allmählich lJlld
\\'ar w:ihrClld der zweitcn Hälfte des Geschi:lftsiahres befriedig-end,
\\-af; ZU/I] ,:!.rorJen Tc]le mit auf den milden \Vinter zuruckzuführcl1 ist.
Trotzdcm \\,al es uns, nicht rnÖc::lich. l!t1SCre Anlagen nur fÜr Wand­
platten lIormal 2It3zHlwtzeJ1, lind wir entschlossen uns dah1.'r jrn
Sommcr, uachdem Jallgc Zeit emgenelldc Versuche vorhergegangen

.W;HTtJ. ehe fabrikation VOn fußhodenplatten, sogenannte Mosaik-..
platte!l. mit aufzunehmen. Schon im September konnten wir mit
dem Versand beg-inncn, die Aufnahme dieses ArtIkels hat das dies­
hif!nge Rl'sultat I!;iinstig heeini!aßL Die Qua!itiit der fußhodenplatten
wird von unserer Kundschaft als vorzÜglich hczeie1mct. Wir sind
jetzt ill deI Lage, unsere gesamtcn Anlagen voll alJszunutzen und
hoffen, wenn nicht unvorhergesehene fälle eintreten, im lIächsten
Jahre wieder elllen gÜnstigen Abschluß vorlegen Zl! können.

Ein Erfolg der deutschen keranlischen Industrie. Der Auftrag auf
die Lief CI !lUg, von 6700 qm fliesen %um bnpfangsgebäude des Haupt­
bahnhofes in Kopenhagen ist der "Vereinigte Mosaikplatten-Akticn­
gescHscltait" in friedlaml Mecldbg, erteilt \vorde!l. Im Wett!}C\verh
standen die bedeutendsten deutschen, l1el.l!:ischen, englischcn und
frailzösischel1 Werke.

Hypotheken. und Grundstücksmarkt.
BeeUn. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

Hypoihekcu-hlakler.) Die Unsicherheit im Grundsiilcksverl<ehr halt an,
VOll Vct-käufen bebauler oder unbebauter CiuIHdstLicke wurde bis auf
deH AnondienliJgskauf der firma HermannTitz, Leipziger Straße, !lichts
getIleidet. It1l Hypoihckenverkehr 1st dlc SHuation unverändert. Notiert
wnrden: Pupillarisch er::>tsteJIige Eintragungen 4%, sonstige feille An­
lagen 4 1 /s, -4 f / 4 %, Institutsgelder 41/4 4!/2 %, Vorortshypotheken 4112
bis 4"/9 c/o, Ballgc!der 5- 5 1 ,2 %, zweite SteHen in bester Lage hinter
niedrigen J:illtragungen 4;1/ -5 %, sOlIstigeAppoints 5 1 / 2 -6 %, Instituts­
gelder bedingen 1-1 t/ 2 Ofo Abschlußprovision, Privatkapital zur zweiten
Stelle bleibt angeboten, doch sind die Zinssätze und Anforderungen der
Kapitalisten scInver eHeidlb.1r. An guten 7\Veiten SteIleI! in zentraler
Lage ist Mangel.

Geschäftsberichte.
Oppclll-Prauendorier Portland-Zementwerke A.-G. 111 ihren!

Bericht weiSI die Gesellschaft eillen Gewillt! von 26724 Mark atis
(i. V, 92R4 Malk Verlust). Der nach Tiljnl!1  des yoLiiihrig-cn Ver­
lustes verblclbende Betrag von 1744(J Mark wird aui neue Recht1]l!!g
vorg'ctral\'1.'lI. Die Gesellschaft, cleren AktJenkapita! 2 MI!lionen Mark
beLl iigt, erÖffnete den Betrieb gegeJl Mitte des 'longen Jall1 es.

Stettiner Chamottefabrik vorm. Didier. Die Gener al"ersaml1!­
!tlll.\!: !wscltlof\, wie VOll dem Auisic!ltsrat yorgesclila2;en, eitle Divi­
dcnde von 17. v, H. zlIr Verteilung TlI hringen.

Elbsandsteiuilldustrie A.-G. Dresden. In der 311Herordcntlichell
Oncra1versallllnlung, die SIch mit der Samerung eheseI' erst 111 190?;
e.l!rijndetel! Gesellschah zu befassen hatte, wurde die BI!anz vor­
gelegt, die unter BcrijckslchtigHT1  VOJ1 5000n Mark RiieksteJJulJg auf
Delkrederekonto einen Verlust VOll 216606 Mark ausweist, deli die
Verwaltu!lg selbst Init der übersehnt%un.2: der cingebrachten Werte
cddiirt, femel' hiitten 6 Aktioniire, .-1ic je IIJ Aktien gc en Barzah­
lun  iibernomrl1en hiittcn, IJierm11 1JIlr je 25 v. tf. angezahlt lind seicn
zum Tei! zahlulIgsullfiihip;. Des\Ve.r:eI! stehe man mit 11111en. sowie
mit einem allele.... Aktin:1iir in Ver!,;"JeichsverhandluJJp.cH. UHl die
Aktiell OhllC GegenleIstung fiir die AI\ticugeseflscltaft zu erwerhen
IllId zwccks Herabsetzutlg des Kal)itaJs Zl! vefllichtel1. Das claun ver­
bleibende Grundkapital solle im V1.'rlUi!tl1is von 2 zn 1 ZlISall1meu­
gelegt wcrden, f'iir die weitef edorderlicheli Mittel sollen Vor­
zugsaktien bis Z)[ 15000n Mark allsgegeben \\'crc!en mit eiilcr Vor­
zlIgsllivideudc VOtl :; V. H, uud BCVOf7.l! Ung H11 fa1le der Liquidatioll_
Die GeHcralversamnl)uII).{ .stimmte deI! Antriig-en mit S02 za R;.1 Stil1l­
I11Cll zu,

Einladung zur Mitarbeit.
Angeboto von gut durchgearbeiteten Zeichnungen oder Feder­

strichpausen und Photographien aus aJJen Gebieten des Bauwesens,
welche sich zur Wiedergabe Im fachJiehen Teile dieser Zeitschrift
oignon, sind stets erwünscht, desgleichen von Aufsätzen über bau.
fachliche Angelegenheiten aller Art, insbesondere über Ausführung
und Durchbildung einzolner SauteUe.

Vergütungsansprüche sind bel Einsendung der Arbe!ten an­
zugeben. ZeIchnungen und AbbJldungen werden nach ihrer Ver­
wendung unbeschädigt zurückgel1efert.

Die Schriftleitung d r "Ostdeutschen Bau-Zeitung",


